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-«s Ende vom Liede.wm;, .' UU« vwiii
% o n ftiffp Cr^ ° gemeldet wird , haben die Anf-
Ktzr läge s , dessen, daß sie nach der gegenwär-
lchN % IiWm Fall gesonnen feien , sich dem

n, U)ta "och zu unterwerfen . Von einer
de "aüos würde abgesehen werden , allein

Ä kasse,, ,en Fürsten die ' direkte Mussorderurig
tc>ts,i'n.?^ " k»ankcn. Der Fürst besitze zurzeit

Machtmittel , um dem Willen der
kkch 4vll dx,,SU  widersetzen . Fürst Wilhelm hin¬
kt Kche ^oi;üomatischen Vertretern erklärt haben,
in die Gewalt weichen und werde , solange
tlQcti vMUert fr,>l. on' die ihm Europa übertragen habe,
V toieWr? ,!" ■ Man nimmt in Rom an , das;

°lc ken Niederlagen der fürstlichen Truip-
"Uig unvermeidlich geworden sei.

«t ftinJ "*« “6 und Verrat.
' ^ tenf sn-l hat mit den Mirditen unsd Ma¬

rkst?! . 'e Le„. ôdodas eine arge Enttäuschung er-
''al̂ dische,, ,̂ weigern sich entschieden, gegen die
Msiu Folge» M. dampfen ! Und was von katastro-
''Ich.,sein . Turazzo und den Fürsten be-
l'i chpk. bgk, „ lst die hier eingetroffene Hiobs-
^id>.? kkcbe,s.,!.' ^ fähr 800 „fürstentreuc " Malissorcn

^OOoVr Oül Schrak übcrgegangcn feien ! We-
und stuerdisziplinierte europäische Jn-

^Ich, "Ud ciri ar --vle roareu  nötig , um Turazzo zu
i. soll e, xf" kEcnrnassakcr zu verhindern ! Fürst

sei, haben , daß er zum äutzerstcn eut-
^ sein „" . die  Insurgenten in Turazzo einge-

roi iröen.
V"
d

.von  Meiningen ?.
kk> von Sachscn-Mciuittgen nnd

Wft8 ftflh § "ach längerer Krankheit am Ton-
^/ ^ stlich-» ^ in Bad Wildungen  im dor-
^>ti Am - ^^ hotel im Alter von 88 Jahren

n ^ '' "'ager des Herzogs wellten seine
von Heldburg, sein Sohn aus

*0 ' die !>.,^ küubelager des Herzogs wellten seine
kEssi^ k̂he îfCQU von £S<*rhTiiirr> sein ^ nfin nuS

. . .
S? Jlln8 de/p, ^ " berkalkung  angegeben . Tie

” kstieini» Herzogs wird voraussichtlich am Sonn-? ' "g«n stattsin ^»..

ö Ernst und seine Enkelin Vrin-
Arte, . , Ursache des Todes wird von den

jÄ D8 Geeren stattfinden.
Z\ ?MatbY, .-J> ntrbe 1826  geboren als Sohn des
n, I»ti„ b«n Freund aus dessen Ehe mit Prinzes-
A , ^ U diê s " "̂ K̂gfsel. Bis zum Ausbruch der Mürz-

nTsy. er  im preußiscken Gardekürassicr-Rear-
Ĉ vann den Abschied'und *h' irawte1850 'b”e

iJ! W ie iebn̂ cj- 0,0" Preußen , Schwester des Prinzen
i" 185o starb. 1858 vermählte er sichbis

Regie-

ft,. lllny. OOn t flUi-U. iüi 'Ul’CUUUiJUt VI
Lj9. 5? 8 ?grnIohe-Langenburg, mit der er

ifir cmV e Übte, und übernahm 1866 die Reg..
Iaidos, îerpgx,, -̂vde widmete er sich mit erhöhtem Eifer

Ich? i O*t Lt0tt/ b'e ihm Ellen Franz zuführte, die
X^ y et  fl* Gymnasiallehrers in Naumburg... “ “ ■et ni _v. . . . .
iz^«td^kstn x/" Niedenstein mit ihr trauen . Am Kriege
i{' tii,?:. Er innai tiben  Anteil mit seinem ältesten Sohne

Mit ^ den ganzen Feldzug im Stabe der
km sein?hte stand oftmals int Feuer, da er

a'ien !n den großen Hauptquartieren es
p.jf! tz' ' 1° „statt dessen getreulich seine Zweiund-
^ "ir? Marschen und in die Schlachten beglei-
!,,plikskj. ^ elel>,./ster Ehe, Erbprinz Bernhard , ein Schön¬
en *>«? "'ie sein Water, heiratete 1878 die
i| \ tt . "er e st von Preußen , eine Schwester des Kai-

"»d- Hei e,»- ^ - - - - - ----

ii.,I'I»Me, ist̂ ^? °ben. Prinz Ernst, der älteste Sohn
lii, V nIer  von Beruf und lebt in München

* Steif. ' der Tochter Wilhelm Jnsens , die den
V 'Sie/ 'Wo m"0" Saalfeld erhielt . Prinz Friedrichstst»-" end-stst Prin ' - inn . .. oti uo SAme'ic»

Utu y"c Tochter hat , die die Gemahlin
hlt Reuß j. L. ist. Prinzessin M

des
Marin

5u"<o-.mn Kai
»e Ifvvherzogs von Sachsen-Weimar,
atz, i rzog, bisherige Erbherzog Bern

n>-Yĉtcifs . goil 1851 in Meiningen geboren,
v »SSWii lm  64 . Lebensjahre . Er widmete
V , >n l stwn? " Laufbahn . Bekannt ist sein Erlaß,
V >iet-^ t'ê i"" "udlerender General des (1 Arntee-V '>etŝ ^ zi„ '- """orenoer General oes n. Armee
ÄMt . 'veap«" anläßlich des Selbstmordes eiires

ge»?."rtlitärischer Mißhandlungen an sein
^ hatte, der schließlich seinen Rück-

bgl̂ Mando zur Folge hatte. Allerdings
Zum Generalinspekteur der 2.

V *'in« 8®Heti cv. dam Sitz in Meiningen ernannt.
rA « ss?ahre nahm er als Generaloberst mit

VH,hl ünernlfeldmarschalls seinen Abschied,
i» nicht sehr freundliche Verhältnis

"nd seiner Gemahlin Charlotte , der
des Kaisers , zum Kaiserhofe wurde

durch diese Angelegenheit noch mehr verschärft . Es
hat sich erst seit einiger Zeit etwas gebessert. Das
neue Hcrzogspaar hat nur eine Tochter , die Prin¬
zessin Feodora , die mit dem Prinzen Heinrich XXX.
Reuß j. L. verheiratet ist.

Der Kampf um Durazzo.
Schlechte Aussichten für den Fürsten.

k—) Römischen Blättermeldungen zufolge nimmt
die Lage in Turazzo eine immer ungünstigere Wen¬
dung für den Fürsten . Nach dem Fall von Elbassan
kommt am Tonnerstag die Meldung von einem neuen
Erfolge der Rebellen . Unter dem Oberbefehl von
Boetaxis und Zacconis haben die Aufständischen eine
Vorstadt von Valona , Fieri,  am Bolussa -Flnsse , ein¬
genommen . In römischen politischen Kreisen ist man
allgemein der Ueberzcuaung , daß der Fürst entweder
die Forderungen der Rebellen annehmen -^ der auf
den Thron Verzicht leisten muß. Man weist darauf
hin , daß im Augenblick beinahe alle echten Sllbanier
der Aufstandsbewegung angehören und daß es un¬
recht sei, wenn der Fürst vielleicht mit Hilfe frem¬
der Seesoldaten feine Regierung den Albaniern wider
ihren Willen aufdrängt . (Das ist ja ein wunderbares
Mitgefühl für die Albanier . Haben auch die Ita¬
liener seinerzeit bei der Eroberung von Tripolis sich
von solchen edlen Erwägungen leiten lassen ? D. R .).

Ein Verrat Prenk Bibdodas?
Bisher ist weder an Wiener amtlichen noch privaten

Stellen irgendwelche Bestätigung der aus Rom gemel¬
deten Niederlage und Gefangennahme Prenk Bibdodas
ringctrofsen . Von albanischer Seite wird mitgeteilt,

Daß, wenn die Meldung sich bestätigen sollte , kein
«Zweifel darüber bestehen könnte, daß. Prenk Bibvoda
verrat begangen habe, worauf auch der Umstand Hin¬
weise, daß ihn die Aufständischen wieder aus der Ge¬
fangenschaft entließen . _

Im Gegensatz zu den Nachrichten von einer Nie¬
derlage Prenk Bibdodas traf von Prenk Brbdova selbst
die Nachricht ein , daß er bei Jschmi den Feind von den
Höhen Vertrieben hätte und fünf  Kilometer weiter vor¬
gerückt sei, so daß er sich gegenwärtig 25 Kilometer
nördlich von Turazzo befände.

Durch die Niederlage Prenk Bibdodas sowie den
Fall Elbassans und die Bedrohung Valonas durch
die Aufständischen ist ganz Albanien mit Ansnahme
von Skutari und Turazzo in den Händen der mohamme¬
danischen Partei . Ueber die Niederlage Prenk Bib¬
dodas liegen nähere Nachrichten noch nicht vor . Man
nimmt an , daß seine Entwaffnung seinen Ucbcrgang
zn den Rebellen verdecken soll.

Valona in Bedrängnis.
Tie italienische Regierung ist ersucht worden , so¬

fort Transportschiffe nach Valona  zu entsenoen , um
die gefährdete Bevölkerung aufzunehmen . Darüber
schweben augenblicklich Verhandlungen zwischen Wien
und Rom , da die italienische Regierung nur im
Einvernehmen mit Oesterreich-Ungarn Vorgehen will.

Tr . Berghausen wieder in Dnrazzo.
In Turazzo ist der Leibarzt des Fürsten , Dr.

Berghausen , mit sechs Krankenpflegerinnen aus
Teutschland wieder eingetroffen.

Ter „Matin "-Korrespondent sowie der Vertreter
der „Petersburger Telegraphen -Agentur " wurden am
Mittwoch verhaftet  und auf der Wache längere Zeit
festgehaiten ; erst auf die energischen Vorstellungen des
französischen Geschäftsträgers Fontenah hin wurden die
beiden in Freiheit gesetzt. Ter Grund zu dieser Ver¬
haftung lag in dem Uebereifer der albanischen Gen¬
darmen , welche die beiden Journalisten zur Arbeit in
den Laufgräben nötigen wollten.

Flugzeuge für Sllbanicn.
Tie Anregung betreffend Beschaffung von Flug¬

zeugen für Albanien ist auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen . Ter Ministerrat hat das Angebot des deutschen
Albatrospiloten Leutnant Schroff im Prinzip - ange¬
nommen.

Europäische Jnstruktioiisoffizrerc.
Tie Großmächte stehen in Unterhandlungen über

einen von der albanischen Regierung geäußerren
Wunsch, dem Fürsten Wilhelm zur Organisierung und
Ausbildung der Milizen europäische Jnstruktionsoffi-
ziere zur Verfügung zu stellen. Falls die Machte
sich einigen , kämen von der österreichisch-ungarischen
Armee jene Offiziere in Betracht , die gegenwärtig
einen seit mehreren Monaten in Wien bestehenden
albanischen Sprachkursus für Offiziere besuchen.

Der mexikanische Krieg.
Ein Erfolg Billas.

(-) Wie aus Tampico gemeldet wird , hat Ge¬
neral Billa Zacateeas eingenommen . Tie Föderalisten
befinden sich in voller Flucht . Die Nachricht wird
als amtlich bezeichnet, ist jedoch noch nicht bestätigt.

E-arranza lehnt es enogutttg av, der Friedenskonfe¬
renz neue Vorschläge zu machen.

Nach Meldungen aus Juarez hat die Armee Billas
bereits am Mittwoch abend Zacateeas mit einem Verlust
von 2060 Toten und Verwundeten erstürmt . Von
Zaeatccas wird Villa auf San Louis Pvtos .i mar¬
schieren. San Louis Potosi liegt ungefähr 200 Kilo¬
meter südöstlich von Zacateeas und ist noch etwa 400
Kilometer von der Hauptstadt Mexiko entfernt.

Tic Friedcnsvcrhandluugen.
Das Protokoll über alle Streitigkeiten zwischen

Mexiko und den Bereinigten Staaten schwebenden
Meinungsverschiedenheiten ist am Mittwoch abend von
den Vermittlern itnd den amerikanischen und mexikani¬
schen Delegierten unterzeichnet worden . Die Konstitu-
tionalisten werden mit der Partei Huertas über alle
inneren Zwistigkeiten Mexikos Vereinbarungen treffen,
so auch über die Wahl einer provisorischen Regie¬
rung , die auf Huerta folgen soll . Tie Konferenz wird
keine formellen Sitzungen abhalten , solange die Ver¬
treter Carranzas und Huertas sich bemühen , zu einer
Verständigung zu gelaitgen . Tie Abgesandten Car¬
ranzas werden in wenigen Tagen hier erwartet.

Politische Rundschau.
Berlin,  24 . Juni.

: : Tic Kieler Woche. In Erwartung der Kaiser¬
jacht „Hohenzollern " überflogen am Mittwoch vormittag
„Z. 3" und mehrere Flugzeuge den Hafen . Ter Zufall
wollte , daß aus dem eben am Himmel geballten 6)e-
wölk das Zeppelinluftschiff über dem englischen Ge¬
schwader so auftauckte . wie er dieses unter idealen,
«zeryältnissen als Ueberraschung im Wirklichkeitsfalle
tun würde . Die deutschen Marinebehörden wohnten
dann der offiziellen Eröffnung der neuen Holtenauer
Schleuse bei . Die Engländer waren nicht geladen,
da der Kaiser der Feier beiwohnte , ehe die briti¬
schen Flaggoffiziere sich bei ihm melden konnten . Die
„Hohenzollern " kam nachmittags durch den Kanal und
legte vor der Schleuse an . Ter Kaiser  stieg aus,
empfing die Meldungen der drei Großadmirale und
sprach den Beamten des Kanalamtes seine Anerken¬
nung aus . Tann bestieg der Kaiser wieder die „Ho¬
henzollern " und .fuhr zur Schleuseneinwerhung . Tie
„Hohenzollern " zerschnitt dabei ein guer über das
Wasser gespanntes Band in den deutschen Farben
Sie machte an dem gewohnten Platz beim Jachtklub
fest, und nun begaben sich die britischen Flaggoffi¬
ziere zur Meldung an Bord . Ter Kaiser  besuchte
nachmittags mehrere Kriegsschiffe. Daran schloß, sich
eine Rundfahrt mit einem Besuch des Staatssekretärs
v. Tirpitz auf dem „Friedrich Karl " an . Abends blieb
der Kaiser an Bord der „Hohenzollern ", wo die Bord¬
kapelle konzertierte.

Am Tonnerstag vormittag 10 Uhr machte der
Kaiser dem Prinzen Heinrich  von Preußen im Kö¬
niglichen Schloß einen Besuch und dann in Begleitung
des Prinzen Heinrich und einiger Herren seiner Um¬
gebung einen Spaziergang nach Tüsternbrook bis Belle¬
vue. Dort bestieg der Kaiser mit den Herren seiner Um¬
gebung die Salonpinasse unid fuhr nach dem Kriegs-
Hafen hinaus . Um 12 Uhr besuchte der Kaiser den
englischen Admiral Sir Warrender auf dessen Flagg¬
schiff „King Georg V." Gegen 1 Uhr nahm der Kaiser
an Bord seiner Jacht „Hohenzollern " militärische Mel¬
dungen entgegen , darunter diejenige des französi¬
schen Kapitäns z. S . Grafen Faramon zur Ueber-
reichung der neuen französischen Marine -Rangliste.
Zur Frühstückstafel beim Kaiser war der Herzog von
Arenberg geladen.

: : Zur bulgarischen Aulcihefragc . Obwohl nach
einer Behauptung der Regierungskreise der Berliner
Anleihcvcrtrag bereits vor vierzehn Tagen paraphiert
worden ist, kommt das Geschäft noch immer nicht zum
Abschluß. Man sagt , der Vertreter der Diskonto -Ge¬
sellschaft, nämlich Direktor Stange , der dieser Tage
nach Sofia zurückgekehrt ist, habe der bulgarischen Re¬
gierung einen neuen Vertragsentwurf ohne erweiterte
Konzessivnsansprüche unterbreitet . In politischen
Kreisen gewinnt oie Auffassung Boden , daß Tentsch-
lan » aus Entgegculonnnen für Rußland am Ende auf
die bulgarische Anleihe verzichten wolle . Es sind in
Sofia Vertreter der englischen Bankengruppen , dar¬
unter der der London Cith and Midland Bank , Llohd,
Parr usw. eingetroffen und haben dem Finanzminister
Radoslawow eine Anleihe von 400—500 Millionen
Mark angeboten , wovon 180 Millionen Mark aus jede
Konzession sofort bewilligt wurden . Radoslawow gab
eine ausweichende Antwort.

: : Ein neuer hessischer Orden . Ter G r o ß h e r -
zog von Hessen  hat einen neuen Orden  ge¬
stiftet . In der amtlich veröffentlichten Stistungsur-
kunde heißt es : „Um das Band , das Fürst und Volk
innig verbindet , mit einem sichtbaren Zeichen zu be¬
kräftigen , das Wir aus besonderer Huld und Gnade
Männern und Frauen verleihen wollen , die sich in
unseren Diensten oder durch Werke der Nächstenliebe
oder durch dem allgemeinen Besten dienende Bestre¬
bungen zur Wohlfahrt des Landes auszeichnen , finden



a >u- uns vewogen , einen Orden zu fttften . Im An¬
denken an unseren erlauchten Ahnherrn , der heiligen
Elisabeth Enkel , den ersten Landgrafen von Hessen
und Begründer unseres Fürstlichen Hauses , Heinrich,
aus dem Herzogsstamme von Brabant , benennen Wir
den Orden Stern von Brabant und bestimmen den Ge¬
burtstag unseres erlauchten Vorfahren , den 21 Juni,
znm Stistungstage . Der Orden Stern von Brabant
steht unserem Verdienstorden Philipps des Großmü¬
tigen gleich." Die Stiftungsurkunde führt sodann die
Klassen des Ordens auf.

: : Ter Berliner Spionagefall . In der Angelegen¬
heit der in Berlin und danach auch in Dresden vor¬
genommenen Verhaftungen lassen sich jetzt noch folgende
weitere Einzelheiten feststellen : Nachdem bei der ersten
Jngenieurinspektion das .Fehlen von Plänen festgestellt
war , wurde eine Beobachtung eingeleitet , die starke
Perdachtsgründe gegen den Feldwebel Pohl  ergaben.
Er wurde daher festgenommen und hat sein Verbrechen
riugestanvcu . Bei ihm wurde die Adresse eines Tr.
Blumenthal  in Dresden gefunden , der , wie Pohl
aussagte , mit ihm im Komplott gehandelt hatte . Die
Polizei stellte fest, daß der angebliche Tr . Blumen¬
thal ein in Berlin geborener Kurt Kaul war , der unter
einem falschen , ihm in Petersburg  ausgestellten
Paß als Tr . Blumenthal in Dresden wohnte . Da die
Festnahme Pohls streng geheim gehalten wyroen ist,
gelang es einige Tage später , auch Kaul festzu-
nehmen . Auch er ist geständig.

: : Ein neuer Spionagefall ist in Düsseldorf auf¬
gedeckt worden . Tort wurden am Donnerstag drei
.Personen  wegen Landesverrats festgenommen . Sie
Stehen ini Verdacht , an eine fremde Macht Material ge¬
liefert zu haben.

: : Tie Pariser Presse und der engttfqe Besuch
in Kiel . Geschickterweise übergeht  die Pariser Mor¬
genpresse mit nur wenigen Ausnahmen die Festlich¬
keiten der englischen und deutschen Flotte in Kiel
mit vollkommenem Stillschweigen.  In einem sond
so gutinformierten Blatt wie dem „Matin " findet sich
am Donnerstag kein einziges Wort über die Ereignisse
in Kiel , und auch die Worte des Kaisers werden in
keiner Weise kommentiert . Nur der Berliner Kor¬
respondent des „Echo de Paris " kommt darauf zu
sprechen und erklärt , daß die feste Zuversicht , die die
Deutschen in ihre Zukunft haben , den Franzosen zur
Nachahmung dienen könnte.

Parlamentarisches .'
? Tie Kommission des preußischen Abg orvnetenh mses

für das Komttnaiabgabengesetz setzte am Mittwoch die
Erörterung über die Verteilung des Steuerbedarfs auf
die verschiedenen Steuerarten fort. Von fortschrittlicher
Seite wurde das Erstaunen über die veränderte Stellung¬
nahme der Regierung zum Ausdruck gebracht. Die Abstim¬
mung hatte folgendes Ergebnis : Die alte Fassung des
§ 54 wurde in den ersten beiden Sätzen wieder hergestellt,
aber nach einem Zentrumsantrag abgeändert , so daß sie
lauten : „Die vom Staate veranlagten Realsteuern sollen
mindestens zu dem gleichen oder höchstens zu einem um
die Hälfte höheren Prozentsatz zur Kommunalsteuer heran¬
gezogen werden, als Zuschläge zur Staatseinkommensteuer
erhoben werden. Angenommen wurde außerdem ein Zu¬
satz des Zentrums : „werden mehr als 250 Prozent der staat¬
lich veranlagten Realsteuern erhoben, soll von dem Mehr¬
betrag für jedes Prozent der staatlich veranlagten Real¬
steuer 2 Prozent der Staatseinkommensteuer erhoben wer¬
den". Von 8 55 in der alten Fassung wurde Absatz 1
angenommen „Zuschläge über den vollen Satz der Staats¬
einkommensteuer hinaus , sowie Abweichungen von den im
8 54 enthaltenen Vorschriften bedürfen der Genehmigung;
die Abweichungen sind nur aus besonderen Gründen zu
gestatten." Zu 8 55 wurde ein konservativer Antrag ange¬
nommen, der lautet : „Bei der Verteilung des Stenerbe-
darfs auf die verschiedenen Steuerarten ist davon auszu¬
gehen, daß Aufwendungen der Gemeinde, welche in überwie¬
gendem Maße dem Grundbesitz und dem Gewerbebetrieb
zum Vorteile gereichen, insoweit durch die Realsteuer ge¬
deckt werden sollen, sofern die Ausgleichung nicht nach 8 4,
9, 10 oder 20 erfolgt ." Ferner fand ein Zusatzantrag des
Zentrums Annahme : „Bei dieser Verteilung dürfen Auf¬
wendungen der Gemeinde für denjenigen Grundbesitz oder
Gewerbebetrieb, der nicht zu den entsprechenden Realsteuern

Schloß und Haide.
Roman von Maria Lenzen, di Sebrigondi.

18j (Nachdruck verboten .)
Der Tisch war abgeräumt . Knecht und Magd besorg¬

ten draußen noch einige Geschäfte. Der Bauer , seine bei¬
den Gäste, sein ältester Sohn und Bruno hatten sich um
den Herd gruppiert . Oleid brachte Branntwein , Eier,
Zucker und Muskatnuß herbei , um eine Art Grog zu be¬
reiten , zu welchem Zwecke sie den Wasserkessel schon über
den Herd gehängt hatte . Diese kleine Obliegenheit hatte
früher Nolda erfüllt , wenn an Samstagabenden die
Grenzleute herüberkamen, damit ihre Frauen in den Vor¬
bereitungen für den Sonntag nicht behindert seien. Aber
Nolda war , gleich ihrem Bruder Derk, schon verheiratet,
und ihre Mutter mußte nun mancherlei selbst übernehmen,
was sie früher der Tochter zu überlassen pflegte . Sie war
auch noch rüstig genug , um sich allen an sie gestellten An¬
forderungen gewachsen zu zeigen , obgleich ihr Haar weiß
und ihr Gesicht tief gefurcht war.

Der Bauer war stärker gealtert . Es war gut , daß Jo¬
seph ihm die Sorge für den Betrieb der Ackerwirtschaft
abnahm ; denn er selbst war nicht mehr imstande , der¬
selben vorzustehen.

Ueberhaupt war Uphoff und Oleid ein schlagendes
Beispiel für die ausfällige Erscheinung , die sich dem Be¬
obachter des westfälischen Landvolkes so oft aufdrängt : die
Frau zeigte nicht bloß weit mehr natürlichen Verstand und
angeborenes Geschick, sondern sie war auch im Besitze einer
gewissen Gewandtheit und praktischen Einsicht, welche die
des Mannes weit übertrafen ; zudem war ihr eine be¬
queme Art des Umgangs mit Freunden eigen , von der sich
bei ihrer stärkeren Hälfte keine Spur fand.

Die Frau hatte den Grog fertig und bot jedem der
Männer ein Glas voll an . Für sich selbst hatte sie Tee
bereitet , und sie reichte auch Bruno eine Tasse von dem
duftenden Tranke. Joseph , neben dem der Knabe saß,
blickte ihn mitleidig an und sagte halblaut : „Mutter , einen
kleinen Schluck könntet Ihr ihm doch jetzt schon gönnen ."

„Gönnen ?" erwiderte Oleid . „Ich gönne ihm alles,
so gut wie dir selber ; und das weiß er auch."

„Gewiß . Du mußt wissen , Joseph , deine Muster hat
dem Onkel Pastor versprochen, mir niemals Branntwein
zu geben."

tzerangezogen wird , nicht Dem anderen Grundbesitz oder
Gewerbebetrieb auferlegt werden." 8 56 des alten Gesetzes,
der nach der Regierungsvorlage fortfallen sollte, wurde
wieder hergestellt , ebenso von 8 57 der erste Satz, während
der zweite gestrichen wurde. 8 57 des Entwurfs , der nun¬
mehr vor dem 8 57 der alten Fassung kommt, wurde in
folgender Form angenommen: „Die Zuschlagsbeschlüsse der
Gemeinden bedürfen der Genehmigung , wenn 1. von den
im 8 54 aufgestellten Regeln abgewichen wird, 2 . der Satz
von 150 Prozent Einkommensteuer überschritten wird, oder
3. die Zuschläge zu einer der staatlich veranlagten Real-
steuern (Grund-, Gebäude- , Gewerbesteuer, abgesehen von
der Betriebssteuer ) in geringerer oder mehr als eineinhalb-
facher Höhe als die Zuschläge zur Einkommensteuer bemessen
werden.

Europäisches Ausland.
England.

i  Tie Anhänger des Homernlc -Kesetzes in Frl niv gaven
sich jetzt ebenfalls entschlossen, wie ihre Gegner , die Waf¬
fe  n zu ergreifen und sich militärisch zu organisieren . Waf¬
fen und Geldsendungen sind aus Amerika von dortigen
Irländern eingetroffen und im Süden Irlands hat sich
bereits eine große Armee von Freiwilligen  ge¬
bildet. Der Führer der irischen Nationalisten , John R e d -
mond,  unterstützt diese Bewegung nach Kräften und hat
bereits ein Komitee gegründet, dem 25 Mitglieder der Natio-
naliflenpartei angehören . Parlamentarische Krise hoffen,
daß durch diese Gegenbewegung veranlaßt , die Führer der
Ulsterbewegung ein Kompromiß mit der Regierung schließen
werden.

Serbien.
* Tie Einsetzung einer Regentschaft in Serbien wurde

am Mittwoch im serbischen Amtsblatt veröffentlicht. Die
Erklärung des Königs Peter lautet,

An mein geliebtes Volk!
Nachdem ich durch Krankheit für einige Zeit an der

Ausübung meiner königl. Gewalt verhindert bin, ordne
ich Auf Grund des Artikels 69 der Verfassung an, daß,
solange meine Kur dauert , Kronprinz Alexander  in
meinem Namen regiere. Ich empfehle auch bei dieser Ge¬
legenheit mein teures Vaterland dem Schutze des Allmäch
tigen.

Gegeben zu Belgrad , am 11./24 . Juni , mittags.
Peter m. p.

Die Proklamation ist von sämtlichen Ministern gegen¬
gezeichnet. Seit dem Regierungsantritt des Königs ist cs
das erstemal, daß er wegen Kuraufenthaltes in einem in¬
ländischem Bade die Königliche Gewalt dem Kronprinzen
überträat . , ■ •

; Tas serbische Konkordat wurde mit allen Feierlich¬
keiten eines großen Zermoniells am Wstttwoch von dem
serbischen Gesandten in Paris Wesnitsch,  der zu diesem
Zweck nach Rom gekommen war , und dem Kardinalstaatsse¬
kretär Merry del Val unterzeichnet.  Wesnitsch
wurde darauf vom P a p st in der Bibliothek empfangen.
Er drückte seine Freude aus über die Wiederaufnahme der
seinerzeit infolge der türkischen Okkupation unterbrochenen
Beziehungen zwischen Serbien und dem Heiligen Stuhl,
worauf der Papst seine Genugtuung kundgab, die neue
Union zwischen der katholischen Kirche und der serbischen
Nation besiegeln zu können.

Sport und Verkehr.
X Sandmanns 17-Stundenflug. Ter Flieger W.

Landmann , der gleich Basser sich um den Tauerwelt¬
rekord bewarb , ist von einem eigenartigen Pech um
die Früchte seiner Arbeit gebracht worden . Sand¬
mann wurde am Mittwoch vormittag gegen 11V» Uhr
in Johannisthal von einem furchtbaren Unwetter über¬
rascht, das dem Flieger säst zum Verderben geworden
wäre . So entschloß er sich denn , immer vor dem
Uilwetter herfliehend , nach Süden weiterzusliegen und
landete um 2 Uhr 26 Min . ohne Unfall , aber stark
erschöpft, in Liegnitz . Ter Flieger hatte bei seiner Lan¬
dung noch Brennstoff für fünf Stunden bei sich. Auch
der Motor hätte trotz eines Defektes noch während
der Landmann fehlenden Stunde durchgehalten . Land-
mann hat sich im ganzen 17 Stunden 31 Min . rn der
Luft gehalten und etwa 1600 KUometer zurückge¬
iegt , während sein Konkurrent Basser 18 Stunden
12  Min . zu verzeichnen hatte . Ten bisherigen fran-

„So lasse mich dir ein Glas einschenken; ich habe so
was nicht gelobt ."

„Danke, Joseph . Ich habe versprochen, keinen zu
trinken."

„Du bist ein braver Kerl, " sagte Joseph , die unge¬
schlachte Hand auf die weichen , dunklen Locken seines
jungen Pflegebruders legend . „Ich will dich auch nicht
mehr in Versuchung führen ."

„Ich danke dir , Joseph, " sprach der Knabe nochmals,
die dunklen, klaren Augen mit so ernster Beredisamkeit auf
das breite , gutmütige Gesicht seines Nachbarn heftend , daß
dieser unwillkürlich seine Worte „Braver Kerl !" und seine
unbeholfene Liebkosung wiederholte.

Oleid , welche sich an Brunos anderer Seite nieder¬
gelassen und den kleinen Vorgang zwischen den Pflege-
brüdern aufmerksam beobachtet hatte , bemerkte nachdenk¬
lich: „Ihr sitzt da so zusammen , als wenn ihr für alle Zerr
zu einander gehörtet , und so wenig ihr euch gleicht, so
glaube ich doch, daß Ihr euch wie echte Brüder liebt . Wenn
es nötig wäre , würdet Ihr einer dem anderen beistehen
in Not und Tod ."

„Ganz gewiß , Tante !" versicherte Bruno mit so herz¬
licher Wärme , daß seine frische Wange sich dunkler rötete . >
Zugleich bot er dem lachenden Joseph die kleine Hand . I
Dieser faßte sie mit treuem Druck und entgegncte , plötzlich
ernst werdend : „Das soll ein Wort sein , mein Junge;
was du mir versprichst, das halte ich dir auch."

Oleid nickte zufrieden vor sich hin , als sei nun alles
recht. Jetzt richtete sich die Aufmecksamkeit der Frau auf
das Gespräch, welches der Bauer mit seinen Gästen
führte ; denn es war ein Wort gefallen , das sofort seine
mächtige Anziehungskraft auf die Tochter der Heide
äußerte . „Wovon spracht Ihr , Peerebloem ?" fragte sie ge¬
spannt . „Wer hat ein Vorgesicht gesehen ?"

„Lukas Everdink , der alte Tagelöhner beim Veen¬
bauern ."

„Und was er hat er gesehen ? Und wo ?" fragte
Bruno , ebenso angeregt , wie irgendein Mitglied des
kleinen Kreises.

Alle Belehrungen und Ermahnungen des Pfarrers,
obgleich sie hingereicht hatten , den Knaben dahin zu brin¬
gen , daß er bei ruhigem Nachdenken den Gespensterglauben
seiner Hausgenossen und Bekannten unbedingt verwarf,
hatten doch nicht vermocht, das lebhafte Interesse , welches

hat
zoflfchen Rekord von 16 Stunden 28 ..,(9
mann ebenso wie Basser gebrochen.

X Training zu dem Fluge « der ■ oct»
Ozean . Ter englische Marineleutnant r.r.,.öpliit>L„
Flug über Den Atlantischen Ozean ttn -1 e mit“ ,,
suchen wird , hat am Mittwoch die ersten .
neuen Apparat unternommen , der von w
schon Ingenieur Courtis konstruiert wuroc- o
rat gleicht einem riesigen Walfisch , (ffjr- .
Flossen Flügel besitzt. Die Versuche fielen
Zufriedenheit des Konstrukteurs aus . SN
blieb äuüerkt stabil , rnrns oleteb ob we b aeUÜfi,blieb äußerst stabil , ganz gleich, ob
ben "
Porte
führen.

gleichzeitig oder einzeln arbeiteten- ^
wird am 16. Juli seinen geplante

jil
die Meile geschlagen , der seit 1909 von §,^ xjstaN̂^

tu . ,
X Ein neuer SchuelligkeitsrekorD

bilfahrer HornsteaD hat in Brokklands : «
auf jeinem deutschen  Automobil den^ y

wurde . Nach dem Reglement wurde die 51I.
beiden Richtungen hin durchfahren . E» w» fiU"
schnittlich bei fliegendem Start 29 metet ,n »jt
Meile , mithin 199 Kilometer und 700 i u
Stunde gemessen . Beim ersten Versuch -
Meile sogar in 28 Sekunden durchfahre' , ^. >
Kilometer in der Stunde . MitAA

X Kam ein ..'Kogel " geflogen . ®er,PltD1« ®%
ballon „Vogel ", der erst am letzten Sonnab ^ ürfetto,,
eine gefährliche Straßenlandung in der JtJjCoe«
vornehmen mußte , war am Mitttvoch aber wV.
zwungen , in Berlin eine solche Landung , beWS,
platz auszuführen . Es ist dies die fUi« j
Landung von Militürfreiballons innerhal (
Denn vor Drei Wochen mußte auch der , an
„Wanderfalke " in Berlin auf einem Tenn :»
Kaiserallee niedergehen.

Aus Stadt und
** Tc .kcneinsturz im Neubau einer ^cr

schule. Im Neubau Der Luisenstädtlsche £,(&c
stürzte die große Teckc der Aula ein uno
'Anzahl Arbeiter unter den Trümmern . ^ ;<r' (
wurden sieben Arbeiter verletzt , davon oic „m

** Ein Ueberfall aus zwei Bcrkinennne '"̂ r,'"
Ausflug nach den Rüdersdorfer Kalkbergen > etmen hatten , miirhe fitn fltt’thprshnrf veruvr. , . ,men hatten , wurde bei Rüdersdorf verum -•
Waldwege , der zu dem Kriegerdenkmal T.mge»
neten die Damen , zwei Schwestern , einen: > &-e
jchen, der sie verfolgte und versuchte , yjßr * ■
tuschen zu entreißen . Als ihm dies nicht ß OTj
setzte er der einen Dame einen so

sie den steil abfallenden Weg hluaw
wandte sich der Bursche der zurückbleibenD ^ Al
daß sie

zu , entriß dieser die Tasche und $Kjti
lang nicht, des Räubers habhaft zu lt,crn r,r u»"
fielen 50 Mark bares Geld , eine goldene
Straßenbahn -Abannement in die Hände - . ^

** Ein Erdrutsch in Charlottenburg 5 ett SÄ
Erdrutsch trat am Mittwoch infolge der fin,, ^ cg
fälle in der Bismarckstraße zu Charlmr ^
unter der sich der Tunnel der Untergru»
findet . Vor einem Hause versank eine ^ jeK
nahezu anderthalb Meter tief . Unfälle ' .ou£ DO
zum Glück nicht vorgekommen . Tie Strafe ,^ ii
der Stelle , an der die Erdsenkung eintrm , ^
abgesperrt . ZN>e' #

** Verhaftung zweier Schwerverbrecher^
meingefährliche Einbrecher , die seit lange ,,
weiteren Umgebung Magdeburgs ein SMe
völkerung geworden waren , und ftinerz
kereibesitzer Kaersten in Truzberge ersch°^ gdê ,
sind in der Nacht auf Donnerstag in hie  ÄH;
verhaftet worden . Es handelt sich ^
Albert Kratzenberg und Karl Becker «ns
Zwei weitere Komplizen entkamen . ® e
der Verhaftung einen Browning und >w,L,isteN! 0
Beamten , ohne zu treffen . Einer der f j
darauf in der Notwehr zwei Schüsse^w,.^ pc
und verletzte ihn schwer. Kratzenberg w"
tigt und ins Gefängnis eingeliefert.

** Liebcsdrama . Tie zusammengebunm
eines Liebespaares , eines etwa 25jäbr :gel ^

ihre Geistergeschichten ihm einflößten , / "^ ll
wurde ganz beherrscht von dem Gefühl ^jscht, , jf"'
Spannung , aus Vergnügen und Furcht |
er den Erzählungen lauschte, die so eigen^ rE,z,id
Knistern des Herdfeuers und den seUw 1 (l dtt A.
Lichtern paßten , welche die zuckende Fla >"we nes >v
und die Deckbalken des weiten , dunklen -n » C‘L,i;

„Es ist beim letzten Vollmond 0^ ’ hje Arf 1
Peerebloem . „Sie hatten beim Veenba » :
kartoffeln abgekeimt, und weil sie erst 0^mar,
angefangen hatten und der Haufe ürov Kw
Lukas sich verspätet . Es war gegen WfL# < (£'
aus dem Hecken trat . Am ganzen HiwnwO daß./.k, f .,(
chen zu sehen, und der Wind war so w ' so '
Feder bewegt hätte . Das Mondlicht faf.
Lukas meinte , wenn er sein Gebetbuch " leŝ '
Buchstaben bei sich hätte , würde er d""? Li^
Aber er sagt , es wäre doch ein wunderliaM er
so hell es schien, konnte man doch nichts 1
alles sah fremd aus , ganz anders wie "nl,~ ‘

„Dann hat er sich auch vielleicht ,nlt , ft
sichte getäuscht," meinte Bruno . cli er r

„Das sage leise, " versetzte Uphofi ' .1 \v^  j
senden Blick zuwerfend . „Wenn einer wo >>' >»'
dann ist es Luks Everdink ." , >' H,s

„Sicher , sicher," murmelten die Uebng ^
passierte weiter , Peerebloem ?"

„Weil es so spät war , holte Luks lucht » (t  eO „ t
machte ihn warm . Darüber vergaß er, 0 ly M
denen ist, die es nicht vertragen können, ge>A . A»

" «SM«
nicht sechs Schritte war er so gegangen, ■öa  gi ^
sich der Mondschein in sein Gehirn bohste- ,
dagegen wehren , wie er wollte , es half :h"„
die Augen aufschlagen — und da sah er s - hje 0 f

„Was sah er? Was war es ? fragren r«
Zuhörer . K,\\

„Nun , natürlich die Leiche. Sie kam £0 j|)P
von der Essewicker Sette her ; der Junge ^ P u)
ging vorauf , neben ihm der Küster m>t „g s" ,

(Forti^

Vollmond ins Gesicht scheint." UnvorsichtlS oisch° j,^
er die Mütze ab, um sich den Schweiß als ßicU



'tritt

Ami- ttag ft?feigen Frau/ -wurden am Donnerstag
Setanbefan? ^ n3it,etr.ö!er in beL‘ Umgegend von" tonSn «eiue OS hörten hprrmtffirii fum

man
ver-

Cttem yel nnbef- mT-r' a‘l'V,T',v 1,1 ucl- ^‘»yeyeuu Ovl
«iitle5 ta nbe „„  * ett»e gehörten vermutlich dem Ar
lijj  Brief 1 -Vn ‘ )er  Tasche des Mannes fand
L > ar, LMen Adresse vom Wasser so
Zr̂ bt barin̂ nicht mehr lesbar ist. Ter 8
»ich, Sen,eim-' 0aB ec im Einverständnis mit
% tttlber§ LL-r au^ . '5em  Leben scheide; er könne
^ Unbf«. o' f, ^ dre Frau seines besten Freundesfbtte

**

x "0 q r u u lllu  feme » Vesten T̂Cnnoe»
/ ■ ^egfian/?..e” uicht mit ihr zusammenkommen

sie beide beschlossen, zusammen
>»do

l- "<-06 >1» , I vt [Vl/4-U(|CU, SU
Jim ,C . Sehen. Die Unterschrift fehlt.

!'> eine Millionen . Aufsehen erein? m’’a AUsfeyen erregt irr
0l? «HDm;59L Nnterhausmitgliedes Locker

Jötn'̂ Trahtl'nt '̂ 'Shts namens der Aktionäre derI'Ibtn -̂ rights namens der Aktionäre der
Wal ^edfrev ÄenMesellschaft gegen den Direktor der-
idjx/k, g' 1 vzjaacs sowie Marcoui und andere Ti-teie IV1 Qitf \ ^ r wa ]üroie  wearconi und andere Ti-

«ehp?1 »er eilten den Aktionären beim
e%l nGewin « ^ ntJ% n dlktien in England entzo-

das, fAn bar,teilen . Ter Vertreter der Kläger
die M bre Klage aus Aussagen des Direk-
N»iö "htlich Marconi -Kommission gründe,

. l» Um,"^ Untersuchung der gegen Kabinetts-
^»Ui,Zarter uü!  gesetzten Gerüchte eingesetzt war.

Tie Ber.

?tctmnlCe lelfhl ?! ^ .1 Banditen . In der Nähe vonMt i V 'bltbfifftr\ v vuuvliVI1* o u ver. r»caye vor
^Tinikehren ^ d̂) wurden mehrere vom Wochen

^ttbe i\u^' ÄÄiificutc und Bauern von einer
kt  o\ ermordet und foraufrL^ &®ÄanS ? t« tc ”s' cmo *röd »uv ' Äe

**$ te %r w ®*:nb<mitme PatmuI12  konnte drei. 9)i8<!. ,t .verhaften.»Oft,« ^ljt>x,s/. .»»ryasten.
^k) w ^ nlbo'm̂ s?^ors . Ein reicher Fabrikbesitzer
>'»es ! ln ber i1!1 QU§  Stampord (im Staate New-
d- %l» L& n afi. ... eteo Qllt Sr*  Donnerstag auf der Schwelle
»̂kê °n unbew! ^ ĉhUvkale tot aufgefunden wvr-

Melh/Uetznnc.^ ^ ken Mörderhänden hatte er surcht-
?»c ^ ^ntersû ,,"^ Kopfe erhalten. Tie sofort an-
? der̂ nftniig^;"g d̂urch die Polizeibehörde führteA»>,. 'N einer rercueu Witwe .fSpfmip
f ?eÄt ft  B °Uû öcĥ ürz 'v°? 7einem̂ ° d;
Nbo > tEer RwVf^ .%ic Angelegenheit erregt in
KJollu  bit ' Ä 1̂ b°s größte Aufsehen, da
">kti« "dtrat uL  b^ lchledensten Ehrenstellen inne-
i ^ > rdorr>̂ stampord war und in der Po-
S O "rm « 'Sende Rolle spielte.
?gê '? elstn""' .« ".vc-tcr in Amerika. Ein furcht-
^enb niebê ,? ^ Mittwoch über Chikago und

Haae?sub?ngen. Ter Sturm war von Ge-
sgkn . eben burw m begleitet. Verschiedene Per-> „ '̂ t>en dur.̂ ^ , 0(-Slelret. Verschiedene Per-

"sL ^ n1 ;" lttzschlag verletzt Sturm und

pjjhĵ lzenivn bef Nachrichten.
Hj2 « Arbeite. - ? ^ lreohomo <Pr °v. Posen) wurde die
?»»en? ^Ner ^ erzhk in einem Roggenfelde mitk«> »b"mer >n ernem moggenfeldc mit

.... ^ rbiiwti» e nufgefundcn. Als der Täterschaft
A ^lfersnijn lhr Mann verhaftet, der die

Xb ? °"enbür? .^ brubt zu haben scheint.sbeiibo. " enbura tsn r̂übt ^ haben scheint.
Gai,b-l lÄurttemberg) ist der katholische Dom-

^diw "h>en Hinterlassung von etwa 300 000
, 1uaJttg geworden. Bi .le f e tte Leute sind

N* Ph et  Hand '5 en  Torfe Bvewen streute ein Bauer,
Pv? Tiinnor kleine unscheinbare Wunde hatte,

a°lDattiQ naU§' . Abends schwoll die Hand und
Erfvla Ein operativ ,r Eingri .f der Aerzte
..—_ .̂er Unglückliche starb.

in,f Tcutscher Militäranwärter, der über
über 80 000 Mitgliedern nn-faßt,

Soziales.

'!'0

StottVufsu  fetnem dtÄM■»ift *rfta "‘ " " “ u * zu ,einem vaesiui,-
ift-/ - dieK>,.°ltwlnmengetreten, dessen Hauptauf-

lklîg i»"l>ch ei» ,und  Forderungen der Militär-
-l, bolien schnelleren und besseren Ver-PolierpCr-. schnelleren und besseren Ver
'slk>̂ ran'hältnissD̂^vntlichkeit zu erörtern. Tie An

ster Militäranwärter beschäftigen
k V r ble  Parlamente , die Presse und. ^ lUnPn inth fttth FrnfnrtrsFfit .-iTri KttHUrT.. 'VwvuuuctUt̂ UIC 'Piv | [v XlilU

.. . »Urch bia ^ und sind besonders aktuell
J'iefe egentlirft6 ^vrmehrnna der Unterosfizier-
^Hauptp SEr letzten großen Heeresborlagen.

9t*b bem m e ber Tagesordnung hat der
ctI» Bundestag eine Tenkschrist unter-

lokales.
ü & 0»CÄ "SI SSec  bl - Schöffe»,

^kichlsra, ' Mts . ervalten wir von
”'*e folnt• a‘ Spieß, Rechtsanwalt

iß "l'

e»

m
^ y j||
^ 'tbfl̂ flten ^ abr.  daß in der Verhandlung

0iî >tvovd.̂ SE»! Fraund irgend ein Wabrheits-V !"»>i7?t Jvorb.»"-̂ ' Fraund irgend ein Wahrheits-
Jilüliit.̂ de>n g-e.j Das Gericht hat den Agenten

'idtĵ iesê EMigen Grund nicht verurteilt, weil es
*ihi» Erb.k..̂ "h daß Fraund mir den Vorwurf^chebün̂' Fraund mir den Vorwurf

bez| bon Gebühren habe machen wolle».P  bfh °e« oon  Gebühren habe machen wollen.
U  üliiĵ plet. ^ Ers beschuldigt habe, hat überhaupt
•lU» vQ|« e

bn! Kötiinli^ chweis dieser in der Anklage-b» ricger in oer n
>!t ' tletj/" mit Ls " Staatsanwaltschaft und aller-

, ? 8'It? P-,,,^ t̂eten beleidigenden Absicht des
[ bisanträge hat das Gericht zu er-

Verhandlung einen„Ausfall" ge-
gemacht, sondern nur meiner

i iti . B»k̂ . "b und Um uii-b »in»w h

^ !
|Unf  utal

l:iN ?ttli <if5 efättaniaf!a r’ Un(1, m<
ä! J otoie mit  dem Verluste

\ h, .,Visch,,, ""uo um mich gegen eine gegen
^kS  C et  Die nunô m verteidigen, ausgesagt,

O 'nt .»ach ein Betrüger, usw.
Üttunv,.^ ’ft fünf mal wegen Betrugs,

’i > !

mal wegen Unter-
■m«, , '5otenva,i:r" ,v" rvm.c mit dem Verluste

™Wia f' °"blî ^- auch zwei mal wegen Belei-
^b ^ anwolisch?̂"^ ö»r Zeit wieder unter An-

^ssq̂ anw 25. Juni 1914.
'Ae v " Landesgerichtsrata. D. Spieß.

bensversichernugsanstalt. Bei

der mit der Nassauischen Landesbank verbundenen Lebens- l
Versicherungsanstalt, welche am 16. Novemberv. Js . ihren
Betrieb eröffnete, hat der Bestand an Versicherungsanträgen
den Betrag von acht Millionen Mark überschritten.

* Tie Frottleichuamsfeier i» Nassau . Zu der
Mitteilung, daß das Kammergericht als höchste Instanz das
Fronleichnamsfest als ungesetzlichen Feiertag in Nassau er-
llärt hat, schreibt man uns : Die vom Kammeraericht an-
erzogene Urteilsbegründungstütz! sich auf einen Erlaß des
R-gierungspräsidenten Dr. von Meister vom 12.  März 1913,
in Welchem der Fronleichnamstag als Feiertag nicht genannt
ist. ^Dies ist richtig. Aber das Kammecgecichthat eine
-weite Verfügung des Regierungspräsidenten vom 6. Juni
1913 übersehen, in welcher es heißt:

„Zur Verhütung von Zweifeln und einer mißver¬
ständlichen Auslegung der Poliznverordnungüber die äußere
Hnlighaliung der Sonn- und Feiertage vom 12. März 1913
(Reg.-AmtsblattS 115 ff) mache ich darauf aufmerksam,
daß der Fronleichnamstag als Feiertag in diesen Para¬
graphen nicht mehr genannt ist, weil er zufolge einer Ent¬
scheidung der Herren Minister auch im Gebiete des ehemaligen
Herzogtums Nassau nicht die Eigenschaft eines allgemeinen
Feiertags besitzt. Dadurch werden aber die Vorschriften
^er Nassauischen Verordnung vom 14. Siptember 1803,
st weit sie die Feier des Fronleichnamstages im früheren
Herzogtum Nassau regeln, in keiner Weise berührt; sie blei¬
ben vielmehr in ihrem vollem Umfange auch weiter in
Kraft, sodaß infolge der abgeänderten Poliznverordnung
e ne Aenderung in der seither üblichen Feier des Fconleich-
namslages nicht eintritt.

Diese Seite 130 im Regierungsblatt erlassene Erklä¬
rung ist demnach vom Kammergericht übersehen worden,
weshalb der Fronleichnamstag enigegen der jüngst ergange¬
nen Entscheidung doch als Feiertag zu gelten hat. Es
wird deshalb notwendig sein, daß dieser Punkt bald richtig
gestellt werde, damit nicht irrige Schlußfolgerungen gezogenwerden.

Tlus Westdeutschland.
— Koblenz, 25. Juni . Die AktiengesellschaftV efi¬

sche r M a g n es  i t w e r ke , die in Oesterreich und hier
eine Betriebsstätte hat, versteuerte  bis vor vier
Jahren den größeren Teil ihres Einkommens in
Preußen . Tie Stadt Koblenz erhob davon den Zuschlag
als Gemeindeeinkommensteuer. Zwischen dem preußi¬
schen Finanzminister und Oesterreich-Ungarn wurde
dann vereinbart , daß das Einkommen auf die bei¬
den Staaten anders verteilt , .und die von 1906—1909
in Preußen, .ÄU viel erbobene!-.Steuer erstattet  wer¬

den solle. Tie Gesellschaft forderte nun das Gleiche
von der Stadt Koblenz, und zwar 71 500 Mark nebst
19 065 Mark Gewerbesteuer. Die Stadt machte gel¬
tend, daß die staatliche Veranlagung zur Einkom¬
mensteuer rechtskräftig geworden und deshalb mit Recht
auch der Gemeindebesteuerung zugrunde gelegt worden
fei. Die Vereinbarung zwischen den Ministern be¬
ziehe sich nur auf die Staatssteuer . Der hiesige Be¬
zirksausschuß hatte die Stadt zur Zurückzahlung der
[71 500 Mark verurteilt , dagegen die Klage wegen der
Gewerbesteuer abgcwiesen. Das Oberverwaltungsge¬
richt hat jedoch das erste Urteil aufgehoben  und
die Klage der Aktiengesellschaftin vollem Umfange ab¬
gewiesen.

— Bonn , 25. Juni . Vor der Bonner Strafkam¬
mer hatten sich am - Mittwoch zwei unehrlich«
Rechtsanwälte  zu verantworten . Ter Rechtsanwalt
Johann Linden hatte Gelder, die er hinterlegen sollte,
und Zeugengebühren veruntreut , auch zu hohe Be¬
träge berechnet. Er wurde wegen Untreue und Be¬
truges in 14 Fällen zu l */* Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . — Rechtsanwalt Josef Peters aus Bonn hatte
eine Bürgschaft mit dem Namen eines anderen Rechts¬
anwalts unterschrieben, um daraufhin einen Wechsel
über 4000 Mark unterbringen zu können. Er wurde
wegen Urkundenfälschung zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt.

— Köln, 25. Juni . In dem vom Regierungs¬
baumeister Fischer Essen erbauten Reihenhaus auf ber
W e r kb u n d a u s ste l l u n g zwischen der Haup-tma-
sch inenhalle und dem niederrhcinischeu Torf , das den
Abschluß des dort gelegenen freien Platzes bildet,
hat die Handelskammer Münster eine Sonderausstel¬
lung von fünf Studentenwohnungen  einge¬
richtet. Von diesen ist eine in Wohn- und Schlaf¬
zimmer getrennt, während die tivrtgen vier sogen.
„Studentenbuden " darstellen. Tie Sonderausstellung
ist von dem Gedanken ausgegangen , auch derartigen
Wohnungen den Gehalt zu verleihen, den der Stu¬
dent und die Studentin für ihre Behausung und
die Utngebung, in der sie leben und arbeiten, bean¬
spruchen müssen. Ter Zweck ist, wie ein Blick in die
einfach und gediegen, sonnig und behaglich ausge--
statteten Räume sofort offenbart, in der besten Weise
erfiillt , uno alle beteiligten .Kreise können der Mün-
sterschen Handwerkskammer nur danken, daß sie hier
mit einem cdeln und praktischen Beispiel den rechten
Weg gewiesen hat. Tie Entwürfe zu den Studenten-
räumen kommen zum Teil aus einem von der Kanimer
veranstalteten Wettbewerb, zum Teil sitrd sie durch
die gewerbliche Abteilung der Handwerkskammerent-
worfen und ausgearbeitet worden.

Linlibch-Wparate t t fi

t ü « £inkod )fllä$er

Einko ch-Apparat Dampf-Einkock-Apparat
„Frischling “ „Frischling“

848 « Mk.♦50 Mk.
komplet mit Thermometer,

Einsatz und Federn . . ”

In diesen Apparaten können alle Systeme Einkochgläser benutzt werden.

komplet mit Einsatz und
Federn

I
Konservengläser „AD LER-PROGRESS“

Bequeme breite Form. Best bewährte Qualität
—- - ^ 1 1>̂2 2 Lltei  mit Deckel und Gummiring.38 42 45 55 68 Pfg.

J
KftnCAVUAnLrvi ' irfA aus glasiertem Steinzeug mit klardurch-
ilOnS © rV6nKrUj @ „ VSCrX sichtigem Glas de ekel.

Vt 3U 1 l '/2 2 Liter
50 58 65 75 90 Pfg.

Einmachgläser gew. von 6 Pfg. an
Geleegläser f Ä §- ASS
Dunsfflaschen il Z i 'pZ

Ansatzllaschen von 2 Ltr. — 28 Pfg. an

Fruchtpressen tadellos
arbeitend

hocliglanz verzinnt
Mk. « 75 Mk. 6 .25

fruchtsaff beufel
Rein Leinen , nathlos

Stück 95 Pfg

mit
Ring

ElSSChranke mit Zink oder Glas ausgeschlagen,erstkl.Fabrikat
Speisenschränke ein-und zweitürig in jeder Größe

billigst
Automobilbeförderung auch nach dem Rheingau.

&n Sl günstige Kaufgelegenheit
unserer 95 Pfg . Tate

Warenbaas Julius Bormass t;
Wiesbaden.



Wie aus nachstehender Annonce zu ersehen ist, haben wir das '[seit 1873 am hiesigen Platze unter
der Firma

Geschw. Alsberg
betriebene Spezial -Geschäft für Damen -Moden den Herren Carl ßßckhül dt und Leopold Levy übertragen.

Mit Bestätigung dieser Tatsache scheiden wir hiermit aus dem Kreise unserer Geschäftsfreunde und

danken h 'öflichst für das hohe Maas von Wohlwollen, welches uns entgegengebracht wurde , mit der Bitte , dieses

auch imseren Herren Nachfolgern nicht versagen zu wollen.

Das Geschäft wird in seitherigem Rahmen weitergeführt . Das gesamte bewährte Personal ist mit

übergetreten , zvomit der geehrten Kundschaft die gewohnte gute Bedienung garantiert ist.

Hochachtungsvoll

Albeit u. Leo Kaufmann
seitherige Inhaber der Firma Geschw . Alsberg.

Mainz, 26.Juni 1914

Geschäfts -Uebernahme.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, dass wir das seif über 40 fahren am hiesigen Platze bestehende

Spezial -GeschäftfürDamen -Konfektion,Kleiderstoffe
und Seidenstoffe

Geschw. Alsberg, Mainz , Ludwigstr . 3 & 5
käuflich erworben haben. Wir werden das Geschäft im seitherigen Pahmen weiferführen und den guten Puf,
den die Firma immer genossen hat, rechtfertigen. Das gesamte bewährte Personal  ist mit übergetreten, so dass
wir der geehrten Kundschaft die gewohnte aufmerksame Bedienung zusichern können.

Sämtliche Lagerbestände, die wir ganz enorm billig übernommen haben, unterstellen wir einem am 1. Juli
beginnenden

Saison -Räum ungs-Ausverha uf.

LudwigsLZZu.5 Geschw . Alsberg Mainz
Ludwigstr. 3 u. 5

Inhaber: ßechhardt & Levy

Spezial - Haus für Damen - Konfektion, Kleiderstoffe und Seidenstoffe.

Weitere Mitteilungen ergehen morgen in dieser Zeitung.

I

Statt besonderer Anzeige.
1eilnehmenden Freunden und Bekannten

die Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , unser geliebtes Kind

PAULA
im zarten Alter von fast 3 Jahren zu der Schaar
seiner Engel abzurufen!

Um stilles Beileid bitten
Wilh. Henne u. Frim.

Wiegbaden-Bierstadt, den 25, Juni 1914.
Die Beerdigung findet Samstag, den 27. Juni,

nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause Bierstadter Höhe 8
aus statt.

fl Krieger- und
Militär -Verein

Bierstadt.
Den Kameraden und Teilnehmern an der Kremserfahrt nach

Chausscehaus. Schlangenbad usw. zur Nachricht, datz sich 5er Fahr¬
preis auf 1 Mk. 50 Pfg. ä Person und Kinder die Hälfte stellt.
Da der Vereinsdiener nächsten Sonntag , den 28 . Jnui die
Teilnehmer besucht, um den Fahrpreis zu erheben, wird gebeten,
ihm das Geld auszuzahlen.

Der Vorstand.
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